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Chri tian Knorr von Ro enroth
Vorbemerkung

Das hier folgende Schlußkapitel lag eit mehreren Jahren
umfangreicher Form vor der Tu mu  E bis etzt

rückge tellt werden Wir n dem Verfa  er an  QT daß
3Um Vorteil der Prägnanz un Uber ichtlichkeit aus em wert  —  —

 chichtigen Material verkürzte Fa  ung herge tellt hat Die
nunmehr vollendet vorliegende Monographie Pauligs erweitert
auf Grund müh amen, opferfreudigen Spezial tudiums die
Kenntnis  chle i cher Kirchenge chichte und zugleich Ener edeut
 amen Periode deut cher Ge amtkultur Ste darf gewiß auf ver
 tändnisvolle Anerkennung rechnen bei allen Vereinsmitgliedern,
uUund über ie en Krei  —  2 hinau  S

Die Schriftleitung

Kapitel 8.

Knorr als Gelehrter unöd Schrift teller.
Die Gebiete  eines Wi  ens Der Charakter  einer

1 Hoffnungen der Altraudtener Pa tor Abr
B Knorr auf  einen Sohn Chri tian ge etzt ohne reilich
mehr als e  en Fort chritte M Frau tadt und Stettin
erleben Chri tian aber be eelt von der Leiden für
gei tige Arbeit, 89 auf den en der Wi  e getreu 
lich weiter. u dem Stettiner ädagogiu ward nicht nuTL
MN. den Schulfächern unterri  Eel, Ondern darüber hinaus

propädeuti ch wenig tens In Phi  ophie, Uri  u  —
denz und edizin; dagu kamen ede und Disputier  —  —
übungen. Auf der Univ   it at  ich Knorrs ildungs
hunger nicht mi einem Fach tudium begnügt,  ein Gei t
bewegte  ich In 3 Fakultäten Corre p. 1918, S 113.
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Das 17 X   ahrhundert i t eich an Polyhi toren, Knorr halderen Anzahl vermehren. Mancherlei Kenntni  e mag C
 ich gleich Leibniz autodidakti ch angeeignet haben
Bei aller Viel eitigkeit egnügt  ich Knorr ni mi dem
Verweilen auf der berfläche,  ondern  trebt nach Ver
iefung  einer Kenntni  e Ern te Lebensführung 94 ihn
an die Studien ebunden icht als Entdecker oder Er
finder, nicht als Genie, Aber al Talent Un. achtung  —
(rter wi  en chaftlicher Charakter I auf.

Nach Bewältigung der Schulkla  iker locken ihn Ale  2  2
nus, Theophra tus, Dioscorides, odann die Kirchenväter,doch dürfen darüber die neueren Serihenten nicht verge  en
werden: hn Lightfoot, Sam. Bochart, Rocha  5, Rob
Dyle und Wie  ie heißen, die Im 17 über
Theologie, Phy ik, edizin, Philo ophie Uu w. ge  TiebenEn CT hat  ie Alle ele en un gelegentlich —  —  einen
Schriften benutzt EL 192) ELI über hn In
ATI hus liberalioribus 6t elegantiori uAEe VOcatur 1ttera-
bura, OuS TEgnabat. Das choleri che Temperament ewahrte

oderKnorr Vor der Gefahr, ern Bücherwurm, Pedant
Schulfuchs 3u werden. Meit Auge
über die Grenzen des Studierzimmer òun findet ohne
 chwerfälligen Apparat die Gelegenhei 6  NT Bereicherung
 einer Kenntni  e,  onderlich mn den Naturwi  en chaften
Der Pölitzer Apfelbaum, der ährlich mal Früchte ringt,
un der bei Grävenberg, der eihnachten blüht und
pfelein 0  V intere  ierte ihn ben o wie die Befruchtung
der Ha en, PSeudod. 53

Als Student oder Magi ter läßt *  ich ber die Aal
zucht Aam Kur äch . Hofe unterrichten, Porta 15 190 Von
der Spinne bis 60 Elefanten rei  eine oblogie
PsEud. 643, 556 ff Glä er mi Schnecken, geln, Eidech en
 tehen In  einem Arbeitszimmer, CETY beobachtet, —
le e Tiere ohne Nahrung leben können, da  659 Die ih

Utrecht, 1. Denys u w. gezeigten Hörner des Einhornes
hat un eme  en Leyden Udier des
hamaeleons Lebensart  o eingehend, als wollt' daran
Eine akademi che Preisfrage D en PSeud 667, 647

Porta U Ortus medieinae Tzählt von einem ge
 ottenen re der 1677 von der Afe Im Sulzbacher
Schlo  e herabfiel, In einem Winkel liegen e und bei der
Verwe ung 3u euchten begann ne e Er cheinung be
 chäftigte un eren Knorr Jahre lang, bis 1682/3 eine
Erklärung dafür bot
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——(it bedeutenden Gelehrten  einer Zeit, wie Leibniz,Henr. Morus, V. Chr Wagen eil  teht Iin

nd riefwech el. Bei em Umfange  eines Wi  ensUch  eine Sprachenkenntnis, korre pondiert lateini ch,Ngli ch, holländi ch, e da (Ue Te tament un den
Ra enden Roland italieni ch eben ogut wie den rabbini chUd abgefaßten Mi chnakommentar PSeud 803,
658, vgl auch Unger 194, Alphab. Nat. praef. U. Kab. den. 14
Praef. olni ch hat wohl In Frau tadt, meniIt 3er 38u Am terdam gelernt Syri ch ver te
 oweit, daß da EUue Te tament Iin die er Sprache, mit
hebr Lettern edruckt, herausgeben kann Ung. 196
Für  eine Bekannt chaft mi dem Arabi chen  pricht da
Gei tliche U t piel mMIi N Helicon, Uch eine Lege e über
die Offenbarung, 67. US G 49 da  dürfen wir ent
nehmen, daß ihm das Athiopi che nicht Tem Dar und wir

aus  einer Harmon!i2 Evangel. 281, daß b ogar
Per i ch Hebräi  en gilt al Autorita
Fu Q.  . 565 Die Kenntnis des Franzö i che
möglicht ihm die Arbeit am DTta Griechi ch i t ihm von
der Schule her geläufig, nd einige  einer Werke U 9  0
oder teilwei e lateini ch ge chrieben. ger 191 he noch
 eine Bered amkeit hervor, wir en aber keine geden
von Knorr finden können.

Zum iegsdien te, dem QAma mit Dbrliebe  ich der
junge widmete, War ern zarter Körper nicht geeignet,

hreckte ihn auch das wu Treiben der ůFFFr  oldateska a
jedoch für Fe tungsbaukun t, die im ahrh UT Allge
meinbi  ung der homines litterati gehörte, hat auch CETL  ich
Utere  iert ger, der darauf ausgeht, Knorrs Kenntni  e
Uun. ähigkeiten grün  ich 3uU würdigen, erwähnt de  en
mu ikali chen Lei tungen ni Wir Eernen aber, daß EeL
auch auf die em (biete Ni Unbewandert gewe en ein mag.

Er muß ein reues Gedächtnis be e  en haben, denn C
5t bei nger 6/7 OCOodicem SaCETrUNI Hebraicum integrun
Fere memoria tenebat. Da elb t erfahren Wwir auch, daß
Knorr In der —  E, mi ihren Kra  Orten —  +
Unterhaltung 3u würzen beliebte un gefährdete Seelen
wieder auf den Heilsweg zur Die Manemotechnik

ihm nicht rem Zum Nach chlagen übrigens und
Cttüure enutzte ET  eine Bi  iothe Iun Högen und Groß
Albershof; In Sulzbach wir eS ihm an üchern auch nicht
efehlt haben Unger 197, 3 ihn 8u den bedeute   ten
emikern  einer Zeit,s der mit den Produkten  eines La
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boratoriums als Chemico-Medieus die  chů  en ErfolgeIm Drta II 69 gibt Knorr Enn igenes Rezeptfür „Trinck  Gold“ Was Ern berühmter Phy iker bder
Theologe überliefert hat, gilt ihm nicht ogleich für ichtig,prüft und  tudiert er t daran herum, bis die Wahrheitefunden hat Darum  ingt auch tu N Helicon Nr 1

Such alles, was e elehre
Voi  5 Heid un Udenthum ver prach
Und was man unter Ti ten bre —
Denck' edem Wege nach
Hier gilt  S nich mit dem ro  en Haufen
Ohn unterlaß tm wilden auffen

Im übrigen rängte 4   ein Wi  en keinem auf.Ung 195 un Harm. vgl braef. —  Ulzbach
1667 den Wun ch aus, ES mRöchte Enne literari e ell  chaft ent tehen, die ich die Pflege der heil Sprachen an
elegen  ein ließe: Praef. 20 lector. 18 Helmont!i! AIphab
Natur. e Worte Ungers auf S Paueis multa dieam?
nihil Gre SSitu dignum 1gnoravit noster Aut Seriptis editis 110
EXPOSult  agen nich zuviel un wei en n5 Ugleich aufKnorrs  chrift telleri che Tätigkeit hin, wie  ie aus Corre pBl 19181 S 169 ff n ihren Hauptwerken chon er ichtlich i t.

Es  oll Abei nicht behauptet werden, daß un ere Zu ammen tellung wirklich alle Schriften Knorrs nthält,manche davon mögen wegen ihrer Anonymitaä oder U donymität noch nicht rekognosziert, andere vielleicht garnicht un ru n  ein. Schließlich wird die Fe tellung  einer Autor chaft er chwer durch fal che Angabenbei Raßmann, U. d. Zu einer Zeit, W0O elehrtemi Bildern und Titeln iun ihren Büchern en, be
annte ETL  ich als Verfa  er der Leipziger Di  ertationun des Wiener e t pieles, al o da, WoOo E Unbedingt not
vendig W eLr  einer Be cheidenheit hinderten ihn
An der Nennung  eines Namens auf den Titelblättern
 einer Schriften auch „Talsons politiques Et quelques autres
mouvements de pieté“ Ung. 199 Gern ver teckte  ichhinter dem Namen „Rautnerz, weil aus Alt  Raudten
 tammte. Vielleicht ge chah da auch nicht ohne ezug aufen Volksglauben, „wonach die aute, e mehr man ihrbö es tut, e mehr  ie S5 auch da  2 Rauten  ·
raut, wenn — „ver tohlen ge äet wird, be   arnachwach en“. Nach damaliger Gelehrten  itte war „Rautner“
gräcolatini iert in „Peganlus“. er er cheinen 1667 die
Buch taben R. A. K. C.,  ie ergeben rechts nach In
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gele en die Anfangsbuch taben  eines Namens. Unter der
Vorrede 3ur Über etzung des Boethius vom gleichen Jahre tehen die Buch taben E. G.V „Euer gün tiger Oder eiebter Vater.“ Auf dem utn Kap Un erer Studie
wähnten Carmen gratulatorium von 1678 i t der Verfa  erangedeutet durch „Chr V. R  8387  7. um Texte  elb t ich „Rhodion“ der Ro enfarbige. In der Rab den II.,praef e lector. chreibt forte IIOn Sine
Omine EeS factum, quod signum illud Caeleste, I 9uConstantinus Magnus jubebatur gentilismum 5iteras initiales Nominis mel contineat;die er Satz ermutigte nger 193 der Behauptung:Ceterum Saepiuscule Sub Constantini monogrammate

Suum OcCcultavit, cujus iItteras priores R. V. R
1d accurate Satis eRprimit. Die es Monogramm er  ein aber

NUL einmal auf dem Titelkupfer gzUum Helicon
Di  aß Knorr unter be agten Um tänden  eines Autoren
zuhmes 3Um größten Eile verlu tig ing, kümmerte ihn
wenig, Ung Er  uchte eben  einen Stolz Iin der Be
 cheidenheit In e tand In der Vorrede 19 ErklärgUb. die Ge ichte der Offenbarung 5„L.  V  a  e mich auch im
übrigen verachten“ ogl Ing 195 ie e Be cheidenheit inderte ihn Quch, alles, was EL den Anregungen
derer verdankte, auf  ein eigene  chrift telleri ches Konto
3u übernehmen.

I  Nur wenig hat m0 U proprio für den Druck vorbe— 
reitet, manches  chrieb ET überhaupt domo,  o den
N Helicon, da Jtineérarium, die Harmon. Evangel. Sein
frühe tes Ert, der PTractatus de intriéatissimis duhiis Ehrono
OHgieis wohl die Erledigung einer Stettiner chul
Ufgabe dar tellen Über die vermutete nregung 3u
Leipziger Di  ertation i t in Rap 2 von uns Eri AufHelmonts Bitten ent tanden die Übertragung der Metra des
Boêéthius, das Vorwort Alphab. Natur.  owie jie Üüber
tragung des Ortus Medieinae. Die exegeti che Arbeit über
die Apokalyp e i t auf . Mede zurückzuführen Zur Her
ausgabe der Kabbala denudata  ich Knorr ohne Er
munterungen von Sereni  imus, obn Henr bru nd

NP van Helmont aum ent chlo  en; die beiden letztge
zannten Fr  eunde Unter tützten ihn mit wi  en chaftlichen
Beiträgen. Bod 2 die es erkes verfaßte 61 1uun auf
Drängen des Verlegers un heißen Wun ch der Gelehrten
Die Über etzung Dbn Brown's PSeudodoxIi epidemica
folgte gewiß nach Anraten de  2 Herzog Chri tian Augu t,

2  2*
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DOTT.  Bl 1919, S. Die ohar  2  2  Ausgabe von 1684 i t
e timm durch den Sulzbacher Für ten veranlaßt.

Zur Usführung  einer Arbeiten edurfte Knorr 8e
diegener Grundlagen un CT und Nneubl Philologie, 3UTL
Behandlung der Kabbala befähigte ihn da Studium der
Orientalia, Talmudica E Rabbinica. Nachdem e  ich auf
philo ophi chem bewegt, Chronolo gie un Numis
matik,  owie Moral betrieben E In 36UTr Theologie
über, betätigte  ich als Exeget, Texttritiker, Polemiker,
Apologet nd Hymnograph Poeti che Arbeiten chieben ich
3uUr angenehmen Abwech elung wi chen die wW   t  2  —
lichen Lei tungen Die —  chatzkammer  einer Kenntni  e aber
eröffnet In Umfangreichen Über etzungsarbeiten, mehr
als Dolmet chung des Grundtextes eboten wird.
Hier Knorr n Anmerkungen, Lkur en, Ergänzun  2
gen, daß E den  einem Vorgänger behandelten Stoff
gründlich beherr cht

ber A tronomie  oll 1680 ge chrieben haben ger
Tzählt davon H 19 Neque Astronomiae etiam rudem
fuisse, Scripta Ujus generis, maxime VeroO, quae 004C
sione Cometae ann0O MICELXXNXX VISI sunt edita, probant.Es ware möglich, daß von den bei Archenho „Kometen,
Weltuntergangsprophezeiungen und der Halley' che Komet
1910 Lriebenen Eindruckblättern die es oder
jene Knorr 3um Verfa  er hat Wir können für die Wahr
 cheinlichkeit egriffe beibringen, die ich Iin einen
Anderen Schriften finden, wie 5 en h, du kleines Welt 
gebäu“ vgl Stor Morgenglanz der Ewigkeit) und
„Chri tlich vernünfftige Cometen Betrachtung“ (erinnernd
an den 11e der Boéthius Ausgabe von 1667 ÜUbrigens
haben wir im Port2 und in der PSeud a tronomi che Uf
ätze Knorrs mit  o  TI Spitze gegen die A trologie

Wie  icher un Archäologie und Anthropologie 3u
war, zeig eben erwähntes Werk, S. 797—804 Uund

V 9277931 die em Buche wie Im
Porta II Uun im Ortus med. gnen wir  einen medizini  —  2
hen Kenntni  en Schließlich lernen wir dort, E über
A tronomie  pricht, Rauch den Botaniker und bblogen Knorr
kennen. Daß 5 In der Ge chichte und eit gut
Be cheid wußte, T ehen wir aus  einen holog riften,
erne Vorliebe offenbart eL a e ür Kirch  e chichte un
Patri tik. Endlich ver teht  ich noch auf Okonomie und
Politik Porta 324   ., Ung 197, auf Anführg. z. Stats
K   t) Er muß t Be tallungsdekret um Verwaltungs
dien te arbeiten. In Summa al o: ern Woihi hn — be
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neidenswertem Wi  en un eich ern Polypraktor von
bewundernswerter Reg amkeit Schade, daß CETL mit  einenausgebreiteten Kenntni  en,  einem vorzüglichen Gedächt— und  einem Bienenfleiße Ung 193 nicht In der

eines Univer itätsprofe  ors wirten konnte
Alle literari chen Arbeiten a der Sulzbacher eit hat

C unbe chadet  einer Amtspflichten, die ihn AT uin An
 pruch nahmen, zu tande ebracht Kab den. . Appar.
I.Ibr Sohar, 11,5, Ung. 199. — Dazu auch per önlche Dien te bei Sereni  imo, Ung. 197 U. Corr  Bl 1919,V 1  0  8, 145. D  eLr Aus pruch G Delmedigo „Ein
wenig ala Ut gut un zier den Men chen; zuvieldavon wert, ich zu tief mi ihr Ernla bleibt In
den anderen wichtigen Wi  en chaften zurück“ Phil Och— al auf ihrem Höhepun Iu Schrr. + Ge ell ch
3. ördg Judentums, Preßbg trifftbei Knorr nich zu. Er hat der abbala 6  X die e tenJahre eines Lebens ert, darum aber immer noch eitund Ge chmack für Theologie, edizin un Phy ik behaltenSeine gelehrten Arbeiten gelten heute nNur mehr als Zeu  eines Fleißes Wollen wir das, Wwas für die da
malige Gegenwart ei tete, richtig chätzen,  o mü   Wwir
VV uim Spiegel der Gelehrten  Literatur U. 18 ahrh.betrachten Knorr' che Erke gehören Ute mehr oder
weniger den Seltenheiten, un keiner Bibliothek en
Wir  ie bis etzt vollzählig beieinander gefunden.

Die Betrachtung der einzelnen Werke bis 1667
Als wi  en chaftliche Arbeit, die EMm jungen Knorr

allgemeine Anerkennung eintrug, darf gelten der „Tractatusde intricatissimis dubiis Chronologicis“, Corr. Bil 1918,
119 Aus dem 1e 1660 lag uns —  DOT die
Leipziger „Dissertatio de Antiquis. Romanor. Numismatib.
Consecrationem Illustrantibus Wir en  ie bereits
tm Corre p Ba 1918 1 erwähnt. Sie Uumfaßt
30 bedr 4 0 Das Thema hat der Verfa  er tn flotter
Stili ierung behandelt, als die Dar tellung Iin Kapitel
gliederte De Virtutibus, amquam mediis COnsequendaedivinitatis, I nummis eRpressis — II De AppellationeDivorum, Aeternitate, Insignibus habitu Deorum; Cometa,Coronatione Jove aCta, Stellis et bigis III lis,
Quae ad ceremonias consecrationis pertinent; Degq honori-bus cConsecratis exhibitis.

Der Hi toriker ur Mencken, welcher Jahrée  päter
ein ähnliche ema behandelte, hat auf Knorr keinen
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ezug  cheint de   Arbeit kaum ekannt
haben Aus der Zeit von 1661—66 i t uns von Knorr

nUuULT das hand chriftliche Itinerarium erhalten, Corre p
1918 In Sulzbach beginnt  eine dauernde

Autorentätigkeit. ei das ahr 667 bringt Schriften
elmonts, denen Kunorr mitgearbeite hat 1 Die

Über etzung von Boéthius, De Consolatione Philosophiae,Eeine Anwei ung 3Um Taub tummen Unterricht, mit dem
tte Alphabeti Eere Naturalis Hebraici brevissima eli-
reatio In lucem edita ab Helmont. Sulzbaci
TVpis Abr Lichtenthaleri“, mit 36 Kupfern 120 Nir .
en wir uin apite 7 betrachtet, für Nr 2  ei erwähnt,
daß die von Knorr verfaßte Praef ad lectorem au dem
Helmont zugewie en wurde, wogegen Ung 19  ich wandte
Die er 2 Seiten langen Praefatio nhalt gibt Ung 194
 ummari ch un den Worten „Consilia mu de 8S0cietate
quadam d Culturam linguarum SdCrärum, et In primisHebraicae, Seposito discrimine religionis, instituenda 8SURg
gessit“
ab den

Auf Seite 19720 en Wir bn den Keim g8uT
Helmonts Werk er chien auch deut ch 3u Sulz

bach 1667 und holländi ch Am terdam 1697

a Theologie.
Knorrs theologi che Tbei er chien 670 unter

dem Titel „Eigentliche Erklärung über die E t  er der
Offenbarung O. Johanins 50 Unter chiedliche neuenr
Chri tlicher Meinungen, darinnen das wahre und al che
Chri tenthum ürtzlich doch eigentlich abgemahle un Ene
jedern eit iemlich genau ausgerechne auch auf athe  —
ma gar gründlich bewie en nd nbey die eit
des allgemeinen —7  V  üng ten Ags mi v˙  H wird. Ge
 chrieben durch Peganium. Xnnôo MDEEXX.“ 260 S. —142
Die Ziffern beginnen bei G 3, U  YV gehen XVI V  H U
tte Au H V  Orrede eginn „Kurzer inhalt die es
ern auf Chronologi che Ar vorg  ellet Von der
Zer törung de  5 Judenthums bi 3uUr Ausrottung C  O  2
Heydenthums unbeziff S. Die Dar tellung Tfolgt
tabellari ch nach dem Schema: Ann0o Christi Da  2 Ge icht
von den Siegeln Das e icht geme  enen empe
Das Ge icht vom Weibe mit der Sonne bekleidet Daran
chließt  ich „Das ander Ei VonVde Heiden
humbs bi  O Uum Untergang des gei tl abylons, G
Unbeziff Hier  ind Ge ichte In der eihenfolge von —
betrachtet un ebenfa  chemati ch untergebracht ——
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ritte Theil“ 3 V  H „Von der  iebenden Trom —pet bi Ende“ hat wiederum  ein Schema efunden„Von den Trompeten“ „Von den Feuerpfannen“ u w.,dabei wird ezug e  I auf die letzten 5 Buch tabenvon eil I1. N Rubriken  ind die Uun Stellen ausder Apokalyp e ü ber ichtlich aufgenommen. Danach eginnt„Die Vorbereitung über die Erklährung der OffenbaährungS. ohannis“ Hier  tehen die 2  5 mathemati chen Bewei e.Es QAutet „Der Sa tz 260— e t  E von einerley eitlänge, venn  ie lch entweder mit ein ander anfangen, Oder

——   t klar die em Exempel
mi ein ander enden, mü  en gleichlauffend  eyn Beweiß

Wenn gzween M‚  ken chenahr Alt worden eyn un  ind an Ernnem Tag 9eboren;  o mü  en  ie auch an ernem age 9e  Tben  eynun folgends einer eit gelebt — — Deßgleichen Enn
einem Tag ge torben  o mü    ie auch an einemage eboren eyn.“ Vor dem Eingang zur „Offenbahrung“ i t noch pa  ieren „Der Schauplatz der Ge ichterJohannis“, S. 1328 Nunmehr eh ab G 2  r bi 210 dieExege e Bis G 259 kommt noch enne „Notwendige u8ührung desjenigen, was bwo Iin der Vorbereitung, Als

In der kurtzen Erklärung mi wenigem entworffen 1 5.3u . 67 Ein Verzeichnis der Druckfehler Regi terüber die Seitenzahlen um Verhältnis U den einzelnenKapiteln der enbarung be chließt das Werk UÜber tle ewollte Knorr NUr einen großen Überblick jieten „U. 1In Ct lt Vorrede U. S 210 Al  8  — S er  tellte  ich heoogen Oder ern te Bibelfor cher mit gelehrter Bildung Vor,„die  olcher Schrifften ohnet“ und mit dem exteder Apokalyp e vertraut  ind —  H mü  en  ich C auchvergegenwärtigen, daß die Lege e „Auff tarckenGründen e tehet, indem  ie nämlich 1) gleichförmig i t der
Erklärung anderer Weis agungen un der heil Schrift,velche wegen ere ge chehener Erfüllung nicht mehrUnbekannt  ind, 2) gleichförmig i t den Bilder Deutungender oriental. Völker u w. Das Werk von Unge heurem Fleiß und von der hi tori chen Bele enhei des
Verfa  ers. Ach enauigkeit rebend, geh auf Yri che,Arabi che un Athiopi che exte ru
in ihm bekannt

dltere Usleger
Au H 22, 23, 37 i t die Kabbala

wähn An zahlreichen Stellen, wW0o philologi che U  —
legung nicht inrei C  eine Erklärung Iin Wort —
ver tan und propheti chen Ver tand und gibt Beiwerk un
Anmerkungen. Sein propheti cher lick rei bi  D —
19 ahrh Zu Kap 11, 13 CS8 „Und 3u
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Stund Rentlich Aumb das V.  &  ahr 1860 Ward ein groß
Erdbeben Das i t enne gro  e Verã  erun tm Religi
ons  We en un in Weltlichen Regimentern nd das
zehend heil der S  tadt iel nd die amals noch (hende
S  tadt Rom we der alten rechnen NUr der
ehende EU die ward zer töret wiewol mit noch ni
das Um völlig aufhöret —  ondern  ich Ctwan
der Pap t wie vorzeiten Avignon al o aAuch Um e
Zeiten unem andern D  Tt aufhalten wird.“ Was die
teilwei e Tfüllung e  en anbelangt,  o vgl arg von
Po chinger, Kai er Friedrichs Tagebücher Berlin un
Jena 1901 S 120. Knorr hat für  ein Buch ber die
Offenbarung M. O  5. —  ——  — (1586—1638) und Apoma ar
(Acmet interprétation de Sogni, enedig 1546 benutzt aß
er terer ih „hierinn die größte Anleitung gegeben“, ge
teht In der Vorrede  elb t Bisweilen wurde das Knorr
che Uch dem Helmo zuge chrieben, ein Irrtum, den
Placcius in  einem TPTheatrum Anonymorum Et PSeudonymo—

1708 berichtigte, S 489, eben o 5  h. Fabricius Iun der
Ge ch  einer Bibliothek 1724, 10 Ph Jak Spener
kannte woh norrs Werk, aber nich den Verfa  er

Im X   ahre 1671 hat  ich Knorr weiterhin mit der heo
e be chäftigt Sein äch tes Buch war die „Harmonia
Evangeliorum D  der Zu ammenfügun der vier Evange  —  2
li ten Worinnen alle U. ede dero elben Wort beyde nach
Lutheri un der Engli chen Version umn Ordnung gebracht
Dem i t beygefüge eine Chronologi che Vorbereitung Uber
das Neue Te tament elche beyde Schrifften un Jacobi
U  erii Ertzbi choffen 5 Armach. hinterla  ener Biblio
hec gefunden worden. Auß dem Engli chen ins Teut che
Uber e Franckfurt Ju Verlegung Johann Qi Zun
Uuers. (edru bey Joh Andrea Anno MDOCLX

Ein  tattlicher abban mehr als 900 S. Vor
rede: 16 S unbez. Vorbereitung itb. geh bi
S 68, die Harmon!ia EVRgI endet auf S 891, Ab chluß S.
Reg Lt Vorrede hat  ich das anu trip eines Uunbekann
ten Aut im U  er' chen Nachlaß gefunden. ber weck
und Gebrauch des gedruckten Werkes blg genaue Aus
führung, Erklärung der Buch taben , wie  ie 3uTr
Bezeichnung der er des N verwendet
 ind Die Vorbereitung gibt Randbemerkungen nit Be
Utzun von Siglen i t das Uch Knorrs,
velches Eu, Iin Sulzbach wohnend, außerhalb drucken ließ,
und ES War eigentlich mehr für thn  elb t als für die
Offentlichkeit Schmid, Sagittarianae Introductionis
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Iu Histor Eecles II Jenae 1694 2. 18) obrwort
 chrieb chütz (Corr  Bl 1918 148) der auch den
Iu be orgen lie Wie lmont das Manu kript
&  Ulzbach entdeckte Wie norr ögernd aus der an
gab IN Heidelberg ur Fabricius prüfen lie das alle
i t DOn Schmid un Fuchs 57½ CTLI worden,;
 teht auch lateini ch einge chrieben von der Hand de elm
dter Theologen ar 1746 n dem der Bibliothet

Wolfenbüttel gehörigen remplar der Harm Evangel
chließt die er Bericht den orten Sie aueétor Knorr

Rosen! 0th Castrator Fabritius HditorEUratO! Helmontius,
Sahuntzius m Uich ausführlicher 3u werden, verwei en

auf die Kritik INM Struvii Collectaneis Manuscriptor
Fen 1713 S Zehn ahre nach Knorrs Tode gab
A H Francke u Halle 1699 le e Harmon!12 Evangel mi
Etwas verändertem Untertite heraus Fuch  8 der nger
193 mißver tanden hat  pricht 4 S 569

E  X  agdeburger (Y) u  abe)
Francke chreibt Mn der Vorrede U „Ich (kenne

Tte ——— daß ich noch kein Uch ber 8 Evange
li ten angetroffen, un velchem mehr Vergnügung e
funden als INn die em und Spener Consilia 61 jJud1iE1a
4 6eOl III S 533 empfie —Hula Pheologis liscernendi
don0 praeditis — 8ul 6886 potest

b Staatskun t
Och Ern andere eTr gab Knorr 1672 heraus die

„Anführung Teut chen Stats  Kun Darinnen die
Lehr von offentlichen und allgemeinen Reichs Rechten
Erzehlungsei e v  n un eTLi wird
Abraham Benediet Rautnern G H. R In Verlegung
Johann Hofmanns, Kun thändlers iun Nürnberg Sultzbach /
Ledru bey Abraham Liechtenthaler AnnO XNIIIE
Au 8 —  1 ( und Sorwort Uunbezi S. Ein
kühner Sprung aus der Theologie In die Oliti Daß
u Peganius alias Rautner, mit 1415 tautner iden  2  —

behaupten Aßmann, CT uUnd Holzmann ei,
Bohatta aber ohne die „Anführung Teut chen tats
Kun t“ U zitieren Zedler, un das Kompe  to e
Gelehrten Lexikon erwähnen die es Buch als Rautner ches
P  roduk über de Autor  8 Lebensum tände  chweigen  ie
Chrn Knorrs Auto ergibt  ich au 8 wo der Sitten
re gehandelt und ge agt wird „E D be het ber
Die wahre lüchfeligkeit darinnen / wenn der
en eine Leiden chaften durch die Tugend derge talt
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regieren kan daß 911 gHleichförmig und deß
wegen mit Eni  elben vereini get wird.“ Beim
Le en die er Zeilen fühlen wir Uuns erinner an den Titel
Iui Knorrs „N. Helicon mit  einen Neun U en Da i tgei tliche S  itten  Lieder Von Erkäntniß der wahrenGlück eligleit344  C. E. Paulig, Magdeburg  regieren kan / daß er Gott gleichförmig / und deß   wegen mit dem elben vereiniget wird.“  Beim  Le en die er Zeilen fühlen wir uns erinnert an den Titel  von Knorrs „N. Helicon mit  einen Neun Mu en: Das i t  gei tliche Sitten Lieder / Von Erkäntniß der wahren  Glück eligkeit / . . . dann von den Mitteln zur  wahren Glück eligkeit  Von der  zu gelangen“.  wahren Glück eligkeit  pricht der Autor auch bei  Mark. 8, 15 in der Harm. Evang.  In den Gedankenkreis  obigen Zitates gehören noch aus Nr. 37 d. N. Helicon die  Zeilen:  So ward denn Men ch des Höch ten Kind, — —  Damit der Men ch befreyt von Sünd  Ein Kind des Höch ten würde;  Wenn ihn das Wort, daß alles rührt /  Zum andern Leben neu gebiert,  In dem er hier auff Erden  Kan Gott gleichförmig werden.  Auch klingt an da elb t aus Nr. 70 die Stelle:  So werd ich eins mit deinen Kindern /  Und deine Würckung nie verhindern:  Mit ihnen eins / und eins mit Dir /  Und deinem Sohn / der gantz in mir.  Vgl. Harm. Evgl. S. 2, 133. 136. 525. Auch bleibe nicht  unerwähnt,  daß die für die Mnemotechnik aufge tellten  Zahlwerte von Buch taben (S. 36 der Anführung)  ich in  einem Manu kript aus Knorrs Nachlaß (Collegium über  die Univer alhi torie) finden. Am  icher ten aber wird uns  des Sulzbacher Kabbali ten Arbeit an der „Anführung zur  Teut chen Stats Kun t“, wenn wir die Angaben über die  in Holland  . Zt. üblichen gemeinen Auflagen, da elb t  S. 129—134 mit Blatt 118  eines Itinerarium vergleichen.  An letzterer Stelle finden wir u. a. notiert:  Vectigal aceti 4 fl. 16 st. in amphoras sing. Amen. — — —  Vini adusti ex vino 10 st. in sing. stofas  Butyri 4 fl. in sing dolia quae pendunt 320 Pfd. etc.  Die e Zeilen  ind verdeut cht a. a. O. in der Anführung:  E  ig „gibt von jedem Amen 4 Gulden 16. Stüver  Wein — Branntwein / gibt vom Stof zehen Stüver  Butter /Ugibt von einer Tonne zu 320 Pfund 4 Gulden u w  Im Vorwort, dem Name und Wohnort des Verfa  ers  fehlen, heißt es Ab chnitt VI „Das  oll aber mein Zweck  und Vorhaben  eyn /Dich / mein Sohn / zu Unterrichten /  wie Du den Stat von teut chland  olle t erkennen / und alsdann von den Mitteln
wahren Glück eligteit Dn derU elangen“wahren lLück eligkeit Pricht der Autor auch bei
AT. 8, 15 In der Harm. Evang. In den Gedankenkrei  U
bigen Zitates gehören Och aus Nr 37 Helicon die
Zeilen:

So ward denn Men ch de  S Höch ten Kind,
Damit der en ch efreyt von Sünd
un In des Höch ten würde;
Wenn ihn da  S Wort, daß alles rührt
Zum andern Leben neu gebiert,
In Em hier auff Erden
Kan 911 leich förmig werden.

Auch klingt an aA e aus Nr. 70 die Stell  9*  *.
— werd ich ern mit deinen Kindern
Und deine Würckung Uute verhindern:

ihnen Uun d eins mit i /
Und deinem Sohn der gan un mir.

Vg  — Arm Evgl S 2, 133. 136 1D Auch bleibe nichunerwähnt, daß die für die Mnemotechnik aufge telltenZahlwerte von Bu  aben der Anführung)  ich InErnnem Manu kript aus Knorrs Nachlaß (Collegium ber
die Univer alhi torie) finden Im  icher ten aber wird uns
des Sulzbacher Kabbali ten lrbeit aun der „Anführung 3uTLTeut chen Stats Kun  74 Wenn wir die Angaben ber die
uin Holland Zt. üblichen gemeinen Uflagen,129—134 mit 118  eines Itinerarium vergleichenAn etzterer S  telle finden Wir U. notiert:

Vectigal ATeti SE. In amphoras Sing Amen
Vini adusti Vino St. in sing. Stofas
Butyri In sing dolia Quae pendunt 320 Pfd ete

tle e Zeilen n verdeut cht U. d. utn der Anführung
19 gibt von jedem Amen Gulden 1 Stüver
Wein Branntwein gibt vom tof zehen Stüver
Butter gibt von einer Tonne 3u 320 Pfund Gulden U w

Vorwort, em Name un Wohnort des Verfa  ersfehlen, S hni VI „Das  oll aber mein weckun Orhaben eyn Dich mein S  I.  ohn 38u T˙i  enwie Du den Stat von hlan  olle t erkennen un al
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Ein ürdige te de  elben unverachte un Uuntadelha
en lernen:  ey daß Du nach Gotte  Y Wé  5  illen in
ben Regenten Stand würde t —.. oder enne Rahts
Stelle bedienen ätte oder als ein blo  er Unterthan
ein Privat  Leben ühren wolltef . Die Irbeit  eines
ver torbenen Vater  D al o hat der Sohn fortgeführt,
bringt im und Cil Aahreszahlen, die nach 165 liegen,

aber die Fiktion, als habe der Vater für den S  ohn
ge chrieben, auch fort, II er von Kai er Leopold
 pricht, der von 1658—1705 regierte. Auf der letzten S  —  Eite
e en Wir „Son ten wolle der Le   er ch an den
Unter cheid wi chen der lrbeit deß Vatters und der COn-
tinuation des Sohns nicht to  en ondern mi  einer Ge 
wogenheit die er U étwas mehrern aufmuntern“. Die
„Anführung“, der ern Regi ter fehlt, Imfaßt Teile 1) Die
Vorbereitung 3ur Stat  ·  Kun t, 2 Von den Vor  reiten
en Wi  en chaften, 2  Ion dem Römi  en Reich eUt
 cher Nation — insgemein un 4 in onderheit, — V  *  5son den
Ständen deß Heil Römi chen Reich insgemein und 6) Vo  V
den Ständen in onderhei Die es ELr nthält auch einen
Kupfer tich mi Vordergrund eines Ziergartens  tehen

Männer mit ganzer Figur, re Ern eL artiger,
de  en Schulter ern pelz   etzter Mantel herabhängt, im
übrigen einfach gekleidet Er hält In der Linken einen Stab,
Umwunden von einem Bande, darauf 3uU e e „Teut che
Stats  un  0 ennen Stab reicht b dem ihm gegenüber 
 tehenden jungen Manne in der Fe t  Tracht 12 genti
homme jener Zeit Des jungen Mannes Ge icht i t
nd teilwei e der Modeperücke verdeckt Vgl Kap 6,
nfang Über der 0 Dar tellung  chwebt der e  2  —

2 köpfige Adler Uunter Eem Spruche „Wie  oll die
Kay er Kron Ni blühn un bleiben Ein Oppelt
ler kan 10 Alle ein vertreiben“. Vergegenwärtigen
Wwir Uuns, daß Abr B norr, ni ein beliebiger (T
Mann Im Dozentenko tüm eS war, der nicht für die
 t  exende Ugend tim allgemeinen, ondern für  einen
Sohn Chri tian die „Anführung“  chrieb,  o drängt ich uns
die Vermutung auf, daß Wir hier die Bilder von Vater
Knorr un Sohn Uun NoL Zeit wurden
oft genug OTtra von Autoren ohne deren i  en und
Willen ihren Werken den Verlegern beigegeben Und
venn das hier e chah, E te immerhin noch Knorrs
wahrer Name ur das P eudonym Rautner gedeckt Zur
bloßen Staffage des Vordergrundes bedurfte C8 aber der
beiden Figuren nicht
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Die roßen kabbali ti chen Arbeiten
Raäabbala denudata

Im Ja  hre 1676 be chäftigte un eren Knorr das Con-jugium Phoebi et Palladis, wor tber Kapitel ETLi
eln näch tes Umfangreich Werk, die Rabbala denudata,gab 1677 heraus Er chon kabbali ti cheTraktate erfaßt aben, die 1674 er chienen. Wir
  das aus  einen eigenen Worten (Rab den II,Praef 18) 99* C Magistro meo duo Oreren-
tur liberi et moO  * Otidem et mihi. quod lle -V POenampublicatae hujus doctrinae E. Cabbalisticae interpreta-batur.“ Tat ächlich AT im Sommer 1673 Knorrs öhnlein Augu tu Chri tianus im CT vo  — 10 T.,und Januar 1674 verlor au  ein etwa ½2 jährTöchterlein Maria Johanna. Die Kabbala Dar und te
 eine Pa  ion Er  ich vor  einer Niederla  ungIin Sulzbach ami be chäftigt, Praei 0 lector In Hel

Alphab. Nat Die jüdi che Geheimwi  en chaft anjener Zeit un keinem be onders Ufe bei chri tlichenGelehrten, ericus Casaubonus  ie in  einem erte
De Linguis Commentationis Püdrs prior, Londin. 1650,97 Nach Horowitz („FrankfurterRabbiner“ Heft 2, Frankfurt 1883, 47) mpfingKnorr den er ten gründlichen Unterricht der Kabbala

Am terdam durch den uner Meir ern, eine ErAnregung zul literari chen Behandlung der elben i t aber,It Bruckers Histor. Critica philosophiae II Lips. 1742,92²½2, auf van Helmont zurückzuführen
Sulzbach ent tand erne Art leiner orientali cherAkademie, als deren Spiritus rector bis  einem Ende

Knorr fungierte Neben ihn und Freund Helmon raten
Mo es und o ef Hau en, Ung 96 macht aus ihnenpolni en  päter ge ellten  ich agu Eein Rabbiner
aus Smyrna, (G Chro Sommer, Sohar Gothae 1734

13.) Och, peeth Als korre pondierendes Mit
Arbeite Henr Norus un England Die Finanzierungübernimmt hochherzig Serenissimus, außerordentliche Bei

räge ei ten Knorr und van Helmont
zang am, doch unablä  ig rette die Arbeit der

Kabbal vorwärts Anfangs 1676 meldet Knorr einemFreunde van Helmont, daß ETL das nötige eld bei ammen
un einen Kupfer techer in  einem Hau e habe, der die
Tafeln für das CL Ei Die Be orgnis, der ruck
könne Etwa konfisziert werden,  ei bei der objektiven Dar
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tellung nicht angebracht Ommerc. Epistol. Fol 34.
rigen  oll van elmon 17.  8 der Ko ten 38Um ruck bei 
ge teuert e (J Wolf, Biblioth ebr III 17275

Stück, So er chien endlich im folgenden Jahre
ach dem Haupttitel folgen In die „Kabbala enudata

haltsangaben und die er icherung „Scriptum omnibus
Philologis, Philosophis, Theologis O0omnium religionum atque
Philo-Chymicis Juan! utilissimum“, dann Omm der Schluß
„Sulzbaci Typis Abrahami Lichtenthaäleri 1677 Prostaät
Francofurti apud Junnerum“. Die er Verlagsvermerk teht
nicht auf allen Exem Umfang 740 312 4 0
ne Kupfertafeln Der Text i t, abge ehen von Eng
li chen u aus Morus' L  L durchweg lateini ch nd

abgefa Die Hauptab chnitte bilden die eiden
elle des Apparatus Iu Librum Sohar Bereits 1678 folgte
rsS III dazu (tite Schaar haschamajim 8Seu poOrta
CoOelorum mit 16 Figurentafeln Uund Ars 1 beide
zu ammen 255 Im Vorworte EL  ich KHnorr
ohne Nennung  eines Namens 3uLl per önlichen Aus
kunftserteilung in OCabbalisticis auf dem Umwege ber
die Verlagshandlung
2 Während der Jahre 1679—83 wurde weiteres Material
präpariert und kompiliert,  o daß noch ein  tattlicher Quar
tant von 598 478 ext heraus kam Der
ite lautet verkürzt „Kabbalae Denudatae Tomus Secundus
10 est Liber Sohar Restitutus Opus O0mnibus genuinae
antiquitatis et Sublimiorum Hebraicae gentis Ogmatum
indagatoribus Utilissimum CUI adjecta dum-
bratio Cabbalae Christianae ad Captum Judaeorum. Franco-
furti Sumptibus Joannis Daävidis Junneri Typis Balthasar
Christoph. Wustii Sen 684.“ Die Seiten lange Vor
Trede handelt De Simone Jochaide; Ars hat  ohari ti chen
Inhalt, Ars II be chäftigt  ich mit Sephira de Zeniutha,
Idra d, dra Suta nd Eeinem  ohari ti chen Exkurs;
Pars III en Eiue Abhandlung Pneumatica Rabbalistica
und eine wohl von Helmont ausgeführte) Arbeit De
revolutionibus Anima rum. Dem h  räi chen Text i t atet
ni che Über etzung entgegenge tellt, die KHommentare n
ateini ch abgefa In den mei ten Exemplaren ehlen die
letzten —  eiten,  ie In auch be onders gedruckt als
Adumbratio Rabbalae Christianae 1d est Syncatabasis
hebraizans Francof. ad Moen. Sumtu 0 Dav
Junneri Anno MDCLXVXXIV G Fuchs   569.)

Knorr E, wenn's auf ihn allein angekommen wäre,
die kabbali ti chen Publikationen etzt ein tellen können
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 elb t Pricht (Kab. den. 11 praef. von den wierigkeiten, die e bisher C überwinden Er
 ich der zten Mühe nich verdrießen a  en, reichlicheKo ten aufgewendet und  ich krank gearbeitet Seine
Freunde und Verwandten  uchten ihn von aufreibenderBe chäftigung mit der Kabbala abzubringen, allein die
Wi  en chaft, die Aufklärung von LTi ten und XV  Uden gingihm über per önliche Rück ichten

b Der T und das Syri che N
Die Nach te eit widmete ETL  peziellen Arbeiten am

0  1, de  en Stil und nhalt Geduld, Kenntnis und
Ge chicklichkeit des UÜber etzers die höch ten Anforderungen tellen Der Sulzbacher Pfalzgraf un van elmon hattenKnorr 36U die er  chwierigen Arbeit be timmt, be onders
Sereni  imus wün chte den hebräi chen ext mi lateini  erÜbertragung, ete auch beträchtliche Mittel dazu(Sommer d. 13/15.)

„Der Sohar enthält, aus dem Rajah Mehemna (Past4
Tido) und em Midra ch 32 NEEelam (verhüllte —  9 be
tehend, Eeinen kabbali ti chen LTiften kompilierten
midra chähnlichen Kommentar 3u den Perikopen des Pen 
tateuchs.“ Im übrigen  ei hier verwie en auf bel: Die
Religionsphilo ophie des Sohar, Elpz X  ellinet:
Mo es ben Schem Tob da . 1851, Winter U. ün cheDie jüd Literatur, III 270 ff und den erwähnten
Sommer.

Vor Knorr gab eS bereits vo AT als
bezeichnete editiones: d die Cremonensis 1558, die Man-
tuana 1558/60 genann Sohar minor und C) die
Lublinensis 1623, wie hießen Sohar major. Alle drei
wimmelten DOn Satzfehlern. Knorr gab un einen neuen
Sohar, der typographi ch betrachtet als OpPUS Splendidissi-
Mu inhaltlich aber als Editio Castigatissima galt Helmont
ehrte In der Ulzbacher izin das Form oder ettern 
 chneiden Unger 196 Als EX arbeiteten ar
A e Abr ben I  achar Kaz und Bar izchak 0  ),Ci aus Prag Der Sulzbacher Drucker Joh Holf
ediente die Pre  e, die Korrekturen lei tete Mo  ben Jo ef
Hau en So kam ein prächtiger and heraus mit dem lat
tte „Liber Sohar Sive Collectanea de dictis et gestisR. Schimeon Filii Ischai, Doctoris Tannaei Mischnaici

Discipulorum ejus aliorumque COaetaneorum II EC
dum 0rdinem Sectionum Pantaäteuchi u Commentarii mys-tici et Cabbaälistici formam digesta. Ouibus intermixti sunt
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Tractatus Varli 10raS8C Uth —— EXcerpta Sepher
Habbahir etc Opus quod Corpus Cabbalae 1C1 posset

Ultz-Cura recenter editum; impressumque
bachi, Typis MoOsis Bloch Operâ Ohannis 018 Anno
MDCLXXXIV Prostat Norinbergae apud Wolfgangum
Mauritium Endterum 11 dem hebr tte Dal ein OTa·
 chran sur Zierde darge tellt norr verfaßte tim Namen
der Collaborantes die Dedicatio d Serenissimum Princi-
Penl nger erzählt 196, daß ie e uin vielen Uunter den Juden
verbreiteten Exemplaren fehle, C aber mit, „Rnorrio
quoque latina dedicatio debetur, gua Philosophiam vVeterum
Hebraäeorum, venerabilis matronaespecie, Serenissimi rin-
Cipis favori Commendat.“ Die betreffenden Worte lauten:
„Matronam IN Conspectum Serenitatis Vestrae addueimus
genere nobilissimam, getate gravissimam, natione Palaesti-
a dotibus incomparabilem: quae postquam lacero
hactenus Obtecta centunculo passim Oberasset, splendi-
diore nund-C Ornata cultu ad Serenitatis Vestrae pror
VOlVitur, protectionem Submissime expetitura, quod Iu
Tbe 0C Ducali recenter = lucem iterum prodeat, patro-
Cinium 1Ülius imploratura gratiosissimum. Theosophiam
Hebraicae gentis indigitamus, Sive Doctrinam Legis 811-

EKARN contentam.“Cad In Ubro Die hebräi che br
rede  chrieb Das Vorwort der Mant ward mi
abgedruckt, eben o eine halachi che Ent cheidung des
Imanuel de Lattes von 1558

Der nhalt glieder  ich nach den Büchern des Penta 
teuches mit blattwei er Bezifferung (Genesis 132, EXOdus
108 Bl U w zu ammen 368) angefüg i t ein Spruchregi ter
von 16 Bl nach dem Pethach Enajim der Ed Crem. Der
Text i t utn hebräi cher Quadrat chrift egeben, für
die ver chiedenen Lesarten wählte man hebräi che un  2  2
 chrift, alles ohne Punktation Textverbe  erung  ind
aufgrun des ere mitgeteilt Ausgefüllte
*  ücken acht der ruck mit runden Klammern kenntlich,
eckige bisherige, überflü  ige Zu ätze ein Der Satz
i t zwei  19 angeordnet, wi chen 1e zwei Spalten fanden
ihren Platz die Hinwei e auf das Verhältnis des vorliegen  —  —
den Textes den drei obenerwähnten früheren AY  2  2
ausgaben Am Uunteren an jeder fanden Er
klärungen  chwieriger nach den Kommentaren
Imre Binah und Jñf Beer, Parallelen aus
Liber AL ihren Platz Endlich er cheinen noch COmmen-
tatiunculae, kurzgefaßte kabbali ti che Erläuterungen
und Bemerkungen, Anführungen aus der Ed Mant
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hielten Klammern. Der Bibelzitate Fundorte tanden neben
jeder Spalte Über tle e wohlgeordnete, grün Urchkorrigierte und  auber gedruckte Soharausgabe durfte dieDedicatio behaupten: 10 Opus COncinnavimus 81 n0O

tum.“
Omnibus numeris ttamen quantum fieri potuit, Absolu—

„Die Anordnung des erkes und deS kriti chenApparates in  orgfältiger, wi  en chaftlicher Form  telltedie e Edition utn die EeL aller Schwe terausgaben.“Bis 38Um Beginn der elften Woche des ahres 1684 WDarder ruck eendigt, denn creits Unterm 24 ärz des
 elben ahres  andte der Pfalzgraf Chri tianus Ugu tu
von Sulzbach ein Lemplar den Herzog Ttedri
von Sach en Gotha, lit einem wo von Knorr I  2 ierten freundlichen Schreiben, de  en Text SommerBlatt 3 Uberliefer nger eri noch 196 daßdie Ko ten des Druckes auf Sereni  imus, Helmon undKnorr gleichen Teilen eleg wurden, QAfurein jeder von ihnen auch An pruch AM Reingewinn. Helon verzichtete auf  eine Uote zugun ten Knorrs undder Pfalzgraf fundierte aus  einem Anteil eine Stiftungfür ATrme Dien tmädchen

Im  elben Jahre, der ALr die Pre  verließ,r chien Sulzbach auch ein Novum Testamentum Syria—CU hebraicis iteris impressum. üöonorr hatte die An 
Tegung 3 dem durch Sereni  imus angeordneten rugeben 08 Format wird bald mit 80, bald mi 129
gegeben Wir gehen nicht ehl In der Annahme, daß dasdamalige Ulzbach neben Knorr kaum inen anderen Syriogen haben mag Wie Weinberg die hebräi  enDruckereien In Sulzbach, Frankfurt 1904, 34) mit teilt, hat Knorr Mo  Hau en als Mitarbeiter die emehabt, welches VO  h herausgab und
Maur. Endter utn ürnberg Ee Zu dem religiö enwecke, den XV  C  Uden mit  olcher Ausgabe das (Ue
en  chmackhaft machen, kam noch ein lingui ti cher:den ern auch den chri tlichen hiermiteine Gelegenheit zur Vorbereitung auf die Lektüre unpun  terter exte be onders des Buches QL geDten werden. Für die es aber VMar bereits lebhaftes Inere  e durch die Rabbala denudata erweckt worden

0) Die KTIIIIi 15LK bisherigen kabbali ti chenSchriften Knorrs
Knorrs Anonymität auerte nur kurze Zeit, b1Uunterm 1682  chrieb Spener (Consilia et judic. Theol
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III 466) „H Mori Üibros Vidi, Sed nihil ejus legi,
niSi paucula, quae IN Rabbala CUudata Generosissimi Rnorii
de Rosenroht Iinserta inspexi“. Campeg. itringa agegen
itiert in  einen Observ SacCr. lib 1689 die Rabbala den
ehrma ohne des V  ers Namen nennen, der
auch 1684 durch die Ctaã Eruditor nicht bekannt geworden
war In der Histor. Bibliothecae Fabricianae 1724,

526 nd 49 „Christianus Cnorr Rosenroth de dit
Cabbalam denudatam adversus Iu Odhelii Synagoga
bifronte disputatur. Zahlreiche andere Fund tellen für Triti
ütber die Rabbalad bietet Fuchs 57

Dem  u  lle Gei te Wachters (Spinozismu im Fu  den  —
thumb, Am terdam 1699 119) genüg der Umfang der
Rabbala C32nU noch nicht, wün chte dazu die 5te Di  er  —
atibn des R XV  —  riva und au die übrigen wörtlich Ge
lobt wird önorrs Rab denud bei Ung 195 mi den
Orten „Labor Ste stupendus“, und Reimann in Wetzel's
nal Hymn 1756 II, 447 Pricht  ie an als d  OT
Soane Herculeus Et nullo Christianorum adhuc perten-
Atus Quo 10 consecutus quidem est [Knorrius] Ut nulla
Umguanl 168 ejus famam delere queat“, doch gab
( 448), daß Knorr mi  einer Rabbala „Malam
apud Judaeos juxta Christianos iniit gloriams“. Vgl
1 Brucker, Histor. Tit Philos II elpz 1742,
921 Cta Eruditor 1684 10311. Bod Sohar
Restitutus eingehend behandelt i t Vgl a e auch
1685, 360 1687, Wolf, in  einer Biblioth ebr

1715, 1141 Urteilt, nachdem EL die früheren
Soharausgaben be prochen hat, ber Knorrs aL „Suls-
bacensis O0mnibus iSstis plenior et USul acCommodatlor
CUrad Lib Bar Christiani Rosenroth Curatad.“

Un erem norr abge prochen und dem M van
zugewie en war die Rab denud von Gundling (Histor
Philosophiae Ora pars! Halae 93, nd von Leibniz
in der Grab chrift auf van Helm

Per quem Pythagoras et er  ollte hiermit nur dieGabpal revixit auch 2S————.. durch Helmont gegebene
ed nregung zur Rab dender Encyclop. Britannica, gemeint  einVOI EI, 638

Arg diskreditiert wurde Knorrs Kabbali tik dadurch,
daß Speeth,  ein ehemaliger Gehilfe, nachdem E ur die
beinianer und Mennoniten9 war, In Am terdam
 chließlich offen 3Um Judentum — 1 (Moses Germanus)
un un behauptete, daß des Sulzbacher Hofrate Rabbala
Ni weiter „ ehe als ein gantz Uunvernünftiger nd Con
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tradictori cher Uarck.“ (SV —  — Allg elehrten Lexikon
nod achter 119.) Ein franzö i ches Urteil gibt
Michau iogr Univer elle, Vol 22, Wün  hrei
au Realencyklop., Bod 689) In Knorrs Rabbala

„ in größere A  hnitte aus dem ohar, dem SepherJezira und anderen kabbali ti chen Schriften un oft ül 
 tiger lateini cher Über etzung und bisweilen auch miß
ver tanden zu ammengetragen. ihm en alle AterenGelehrten ge chöpft, au Chr Schöttgen e e  en Horae
hebr C talmud In Unlvers. re 1733/42: SyllabusaucCtOrum el eéditionum Cet Wir  tellten fe t, daß auch
Gelehrte munter den tte DOn KHnorrs Lebenswerk
ichtig zitierten,  o  pricht &  e  ing von Chr Tnorr, Eem
Verfa  er der „Fabulae denudatae“,   ing Werke ed
Hempel, eil 18, 333) un der mnologe Koch un
 einer Ge chichte des Kirchenlieds (Stuttgart 1868 III
und 220) von de  en „Kabbala denutata“.

ber den Zweck  einer abb den Pricht Ich Knorr
Iin Bod II, prae 719 aus;, habe daran,  o chreibt Egearbeitet „hoc 8010 fine, Ut 1D·1 Ilnserviam Ut Himirum
reruUnI Hebraicarum COgnitio 110 amplius Versetur Circaã
nuda Ritualia; nedum Grammaticalia: Sed Ut e TES ipsasaccedatur, edrumque CuUm Phrasi et doctrina NOVI foederis
1at cCoOollatio; 8 1 tkorte H0OC etiam medio ACilitari
quea Judaicae gentis 40 fidem Jesu Ssise
COn Versio. ran (n La Rabale Ia philosophiereligieuse des hebreux neint „Die Rabbala habeTau ende Israeliten in den Schoß der Kirche geführt.“(Siehe Für t ri ten Uund en Straßburg 225.)

2. Die ber etzungen
d POrt a Magi a Näaturalis.

Staunen mü  en Dir darüber, daß Knorr In den ahren,da ihn Kabbali ti  che riften  tark be chäftigten, noch eit
gewann, uum nebenbet (Siehe andere Vorr. Ort medic.)andere literari che Arbeiten auszuführen Anno 1680 ließ
l in Bänden Werke, UÜber etzungen au dem Franzö  2 i chen nod Engli chen er cheinen, an denen be onders 1679
 ich fleißig betätigte (Pseud. 535.) Bei ihrer Lektüre verden
wir an C Plinius (Cundu d Aulus Gellius erinnert,in deren Manier hier vieles darge tellt i t

Zu Neapel ward 1540 oh ap Orta geboren,der  ich als Chemiker, Dichter nd Phy iker bekannt e·macht Er ebt noch In der Ge chichte der Phy ik als Er
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finder der Camera Obscura und als er ter wi  en chaftlicher
Erklärer vom Mechanismus des Sehens Sein gele en te
Werk Dar ehemals die Magia naätüralis. Er gab  ie Im
(L von 15 Jahren er tmalig in Büchern heraus,
 teigerte Im Laufe von 35 Jahren ihren Umfang bis auf
20 Bücher Das Werk rlebte Uber etzu ins Ita 
lieni che, Spani che, Fra und Arabi che Knorru
eine  che Uber e Er verteilte den bei Orta vor

gefundenen toff auf Aan nd gab dem er ten den
te „Des Vortrefflichen errn Johann Ap Orta
von Neapolis Maä gia Naturalis, oder Haus  —7 Kun t und

aufs neue tu die Hochteut cheWunder  Buch aufs fleSprache über etzet, von allen Fehlern
gereiniget mit deutlichen eut che un t reimen 0e
zieret  7. Figuren gebe  ert mit  chönen Kupfern ge
chmücket und in zwehen Theilen deren das er te
die T ten  ieben; das andre die letzten reyzehn er In
 ich uthält —. herausgegeben durch Chri tian Paganium,  t
Rautner enannt Nürnberg tn Verlegung Johann Ziegerst)
Buchhändlers Gedruckt Sultzbach Urch Abraham Liech 
tenthaler — ahr  t 16807 Der tte von an
eben a 1680 er chienen, MDal erhe kürzer gefaßt eil
990 8 mit egi und Zugaben chemi chen Inhaltes,
Teil II 876 des elben Formates ne egi ter Das
ganze Werkhat 20 Kupfertafeln. Mylius, Biblioth. Anonymor.
et PSeudon. Hamburgi 1740 Jöcher
VI Fort etzung und Ergänzungen Spalte 67 und Fabri-
Cius hist Biblioth VI Wolfenbüttel 1724, 274,  owie
die Göttinger Gelehrt Anz 1806 530 be tätigen die
Autor  ft D.  norr Ro enroth, ber we Unger eben o
wie Uch chweigt; Raßmanns kurzgefaßtes Lexikon. deut ch
p eudon Schrif teller, eipzig, 137 Een nur die

Ausgabe von als deren Verfa  er Chri tian
eganiu rd ene Rautner bezeichnet

Die Vorzüge der er ten von Knorr über etzten orta  2  —
Ausgabe macht chon da Titelblatt kenntlich Der ber
 etzung ging erne Vergleichun früherer Abdrucke
vorau, Stellen, die als von weiter oder ritter
Han fe tg wurden, kamen in die Anmerku  N Die
zahlreichen Zitate aus griechi chen und lateini Dichtern
 ind Iu Alexan  inern vereut cht Für die Kulturge chichte

9 Vielleicht WL ein Verwandter des Chri tian norr von o en  —  —
roth ein Bruder aSp hatte nämlich, wie  ich aus der Knorr' chen
Familienchronik ergibt, eine geborene iegerin zUur Frau

23*
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i t Knorrs Bearbeitung, umal In den chemi  en Kapiteln,eute noch wertyo Ausführliche He  Tittten arüber enwir noch nicht gefunden Die einzelnen Büche behandelndie T achen der Wunderdinge, Allerhand Tiere,3 erhan Garten und andere Gewäch e, Hauswirt
 chaft, Verwandlung der Metalle, Gemachte Edel teineDen Magneten, Ttzney achen, Schminken nd
Weiberzier, Das De tillieren, Allerhand wohlriechende inge, Wunderbare Kun tfeuer, en werk, Kochkün te, 15 Tierfang, Verborgene Y  en,Allerhan Spiegel und Glä er, 18 Abwägung chwererund eichter inge, 1 Allerhand Luftproben, Allerlei
untereinander.

le e Portaübertragung War das verbreitet te nd 8ee en te Werk DOn Knorr Um dauernder Nachfragegenügen, mußte ein Abdruck veran talte werden
Er T chien in 4 0 mit unwe entlichen Anderungen des
1680er Titels ürnberg bei VO  9 Ziegers  el twe
1715, der eil kam 1714 A elb t bei Tiedri üdigerheraus mit em Titel „Amphitheatrum Magiae UniversaeTheoreticae Practicae, oder: Gründlicher AusführlicherBericht und Unterricht Von denen Grö  e ten Geheime ten
der Men  en
Wunder Machten Hottes der Natur der Engel der TeufelAls Zweyte E oder Anhang zurMagia Naturali Joannis Baptistae de Porta, herausgegebenVon elix aurer, Philosoph. Med Doct.“

eil nbez Bl 1048 und 2 unbez Regi ter .,dazu 21 Bildertafeln, Teil II 3 durchgehender extohne Beigaben. Der Verfa  er der Vorrede von Teil i tnicht enannt. le e Ausgabe and reißenden Ab atz,  iewar als Auflage bereits 1744/5 wiederholt Knorrs
borangegangene Arbeiten inzwi chen verge  en;die 1713cer Ausgabe edachte  einer auf dem Titelblatt

Am u  E von Buch 12, 440 des Bandes DIn
Knorrs Porta Über etzung 1680,  tehen die Zeilen „Auchkan man ren  o Ii  en daß man bey Nacht Zeit die
Unden und den Zeiger allzeit und die Zeit CHwi  en kan. Sehet hiervon auch nach Un er Werck von den
gemeinen Irrthümern In de  en 27 Cdp 22 des Buchs“Erdur werden wir verwie en auf das 1680 gedruandere Über etzungswerk Knorrs:

b) die PSeudodoxia epidemica.
Der tte Qutet Ekürzt „Des vortrefflichen Engel länders Thomas Wi der Ttzney Dir Pseudodoxie
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epidemica, das i t Unter uchung CTer Irrthümer  o bey
dem gemeinen ann und hin und wieder tm
Schwange AV al o und derge talt abge
fa  et daß darinn anfang von den Irrthümern ins Ge
mein —— mit Beyfügung Unter chiedlicher Urio er Tractät
lein — Eine erkes wider die gemeinen Irrthümer
von der ewegung natürlicher nge und  odann von
den Irrthümern die Mineralien Gewäch e betreffend
gehandelt wird Iin die reine Hochteut che Pra ber

mit ungemeinen Anmertungen erläutert und Uunter
 chie  en Kupferfiguren ver ehen, Urch Chri tian Pega-
luum in Teut ch Raäutner enannt Franckfurt und
eipzig in Riegels Verlag Anno MDCLXXX.“
Es i t ein tarker QDuartband von 978 Seiten neb t Browns
Vorwort, Reg ud 16 Kupfertafeln eitte 700  agt mit
Bezug auf bben 3 Porta  Stelle „Weil wir von die er
QAterte weitläuftig gehandelt Iu Uun ern Anmerkunge
ber a8 Capitel des Uchs der von nS uns
Deut che über etzten Magiae näatüralis Joh Bapt Portae,
 o wollen Wwir den Liebhaber In verwie en haben.“ Gottfr
Arno eri In  einer Kirchen und Ketzerge chichte 1700,

und Erläut C  ei „Das
werck Sell epid. bder von den gemeinen irrthümern
noch Aann0 von Baron he Knorr Ro enroth
Teut ch über  nd Nürnberg publiciret worden“
vgl auch Mylius 142 Die es . vo  — Brown,
alias Browne, wurde auch ins Holländi che und Franzö i
Uber e bildet ein Pendant Portas Magia Naturalis.
Hier wie dort bringt Knorr eigene wertvolle Aumerkungen
nach dem exte der Vorlage Aus der Kritik bei Mylius
erwähnen wir UuL die orte, „die PSeud i t nach Reimann
ein Opus, I gu Veritates Juan plurimae tene-
TIS eruuntur ErrOres, antiqui exploduntur Et Origines
7 Callsaeque Simul judicantur. que Scribendi
genere, Ub tabulas ene pictas cCOllocare Videatur auctor
IN 0O0no0O lumine.“ In der Encyclop Britannica e en wir:
75  he Vulgar Hrrors 18 wonderful Storehouse 07 Out 07
the * WdV ACts and SCraps 05 erudition, exhibiting Sin-
gular mixture 0 credulity an Shrewdness. The Style 18
more direct and sample han IN the Cr Works.“

Unger 192 Tzählt, norr habe auch Ern Büchlein des
berühmten Leibniz, davon der 1 nicht ogleich angegeben
werden nne, ins Lateini che ühertragen. Hier ern
Irrtum vor norr hat nämlich eine lateini che Schrift
von eibniz ins eu  he Über e Es war dies die
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Hypothesis physica, velche nach 571 u denjenigen
riften Knorrs gehört, „bei welchen raglich i t, bb  ie
Im ruck er chienen  ind.“ Sie i t aber auf dem
te PSeud erwähnt, nd Knobrr bringt  ie In die em

auf 201—253 unter der Über chrift „Ein ander
vortrefflicher Tractat wider die gemeinen Irrthümer / Von
der Bewegung natürlicher inge“ d mit der Vorrede
„Wiewohl em vorigen eiu gründlich genug wider
der en Irrthümer gehandelt worden: ve aber eutige
age die aturkundiger  o hoch ge tiegen — daß die re
von natürliche Dingen  chier ni ohl er erdacht
werden kan,  o wollen wir hier die es ehr ohe —2 nd
gar Ubtile Büchlein VoL die Sinnreichen Liebhaber mit
anhencken ein ieder  einer Vergnügung
In un erm Werck inden möge Und wird der Aluthor de  
 elben der  ich nUuL nit die en Buch taben —((. II. wollen

erkennen geben  ein wo  teS Lob eben nicht
verlieren —— obgleich  eines Ahmen allhier auch nicht deut 
licher edacht wird.“ Die Buch taben  ollen edeuten
„Godofr. CJuilelm. Leibnitius Lipsiensis.“ Be tätigt wird
das durch mehrerwähnten hliu 142 Nr 228, durch
die Notiz In cher, II, S 2347, Ul die Rezen ion von
Fontenelle uIn der Lob chrift auf Leibniz abgedr als in
eitg 38uUTl Theodicee, herausgeg Hannover—
eipzig 1744, 2 Val auch noch eipz gelehrte
eitg 1717, 372, endlich Le  ing, 333

25. Ortus medieinae Aufgang der Arzneikun t
Den Ite geben wir ekürzt wieder als „Aufgan

der Artzney  Kun Das i t nie erhörte rund Lehren
der atur einer néuen Beförderung der Ttzney

Sachen bwo die Kranckheiten vertreiben als Ein
langes en erlangen. Ge chrieben von ED  oh Bapt
von Helmont / Anitzo auf Beyrahten de  en Errn Sohnes
In die Sprache über etzet von allen in allen
Editionen einge chlichener ehlern gereiniget Ultz
bach In Verlegung bh nor Endters Sel Söhne /
edr bei oh Anno MDCLXXXIII.“ Zitiert wird
eS oft als „Ortus medicinae“. ies i t das inzige eut che
Buch Dn Knorr Iin 0  O, rit dem Umfange von 15
Blättern, 1270 Seiten und 15 Blättern egi ter, dazu

Titelkupfer un Porträt des J B van Helmont ES
hat auch den 97½½ „Johanni Bapti tae von Helmont
rifften“ Der Text i t zwei paltig gedru nd geht
zuer t von Traktat IDDXXXI Dann er  ein ern „ein 
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ge chobener Vortrab“ mi Traktaten, welchen Nr XXXIII
anknüpft, nun geht weiter bis Die rattate 11
von ver chiedener änge, manche haben nur 3—5 Seiten,
andere wiederum — 17—22— Kapitel

Das väterliche Schriftmaterial wo Fr van Helmont
Ur prünglich veröffentlichen; ehe CET die einzelnen Stücke
„auseinander uchen“ konnte, ward 808 Schloß, dem  ie
ager eingenommen und zeitgemäß ausgeplündert. Nach
de  en iger errumpelung gelang 2 die wichtigen
Papiere 3U relten, mit denen der junge Helmo gUum
ru C C1 ward in der Anordnung wie Iunr atze
vieles ver ehen un „Knorr daran als der
 eines CTrn Vaters Gedancken Sohne vielmahls ge
Dre daß as Werck e  e  en Vorhaben gemaäß ein

Aus der Drrede erfahrenmahl rech ans le käme“.
wir noch B van Helmont wollte den rtuS medicinae
holländi ch reiben, auch  chon ein gut eil davon
ertig, der nit dem te „Dageraet“ Morgenröte,
die Hände  einer Tochter geriet, von der enn gau Freund
das —  Manu tript lieh, !mM ES I[Sbald In die Pre  e gebe
Knorrs Ufgabe WDar jetzt, le e holländi che und die
1648 gedruckte lateini che ttio vergleichen und uin
haltlich ichten ierbe rgaben  ich Schwierigkeiten In
der Be eitigung von Satzfehlern aus der einen und an
deren Fa  ung, und Iin der Zu ammenordnung der ehr
verworfenen Traktate,  owie in der „ teten Gegenhaltung
der Schriften Paracel i Ein tarkes egi ter nd Ein
Verzeichnis der rzneien, alles Knorrs Arbeit, mu
des erkes Brauchbarkeit rhöhen Auf Mitteilung
Titiken ber AS elbe, die übrigens  elten  ein mögen,
verzich wir die er Stelle. Zur Charakteri ti Knorrs
Te wir am Schluß der andern Vorrede „übrigen wolle
der geneig Le er vo mir — als einem der Medieini chen
Pro nicht zugethanen —— hierinnen —— etwan begangene
Fehler; wie auch Was durch den EU bey ziemlicher Eil
fertigkeit de  elben ver ehen  eyn mag mir  o genau nicht
zume  en: In Betrachtung le e Arbeit von miui ohne Ver
 aumnuß meiner ordentlichen Politi chen und bloß
allein In inigen Neben  Stunden verrichtetwe  en mü  en.“
Von den Anmerkungen Iin die em Buche gilt das gleiche,
was bben bei OTTã und PSeudodozia rwähnt wurde Ge
ebenes grün betrachten und dann mit Eigenem

ver chmelzen, das Dar norrs ieb te nd glücklich te
Be chäftigung.
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Auf bu  ändleri che Spekulation i t Ohl zurückzu 
ühren ein nach 1683 gema  —.— Auszug aus dem Knorr

Zt verdeut chten Helmont' chen erke, 296 16 0 mit
dem te „Joh Apti ta Helmont, berühmter nieder 
ländi cher 1zt nd D oph, Die Morgenröthe Da i t

errTliche und geheimnißvolle Receptbücher zUuUm leib
der Men chheit.“ die er Druck was

allerdings Ar bezweifelt wird chon 3u Ulzbach
ent tanden  ein,  o dürfte von Knorr herrühren. ann
aber bliebe auffällig, daß Alle Beri von  einem Leben
und  einen Tiften Arüuber weigen

Die Schriften aus den letzten mahren.
nger 196 berichtet U „Multa Volumina TyPpO-graphiae Solisbacensis Hebraicae magnaänl pärtem ipsius

Curae debentur“ und einberg D 12 3 aus
der Zeit von (abzüglich der Rab den.) 18 ver
tedene hebräi che rucke aus Sulzbach auf echnen wir
noch eL Ar und andere von be timmten Autoren,
aber nicht von KHnorr dierte hebräi che Stücke ab, E elben
immer noch 15 Erzeugni  e der heimi chen Pre  e
äbrig, deren nhalt oder Au  ührung beteiligt e
we en ein könnte Genauere Angaben n hier nich mög
lich, doch fe t, daß auf  ein Konto Eern kabbali ti ches
CT ehört, de  en langer tte hebräi ch eginnt „SepherChesed Le'Abraham“. Wir finden ihn kurz über etzt uin
den Actis Eruditorum anni 1687 55  1  Er inscriptus benig-UHitas Abrahami, Autore XCellentissimo Doctore bra-
hamo, Mardochaei filio,, ente Asulaea, In. Incola
Rirjath-Arbae, quae et Hebron dicitur. Solisbaci, sumptibusMosis Blach, anno 445, I. Ee. Christi 1685.“ 6 Bl uin 4 °

Der Tert i t durchweg ebrai It einberg 190,
 etzt durch Menachem Mann ben aa aus Prag Der
ite i t von einem primitiv ausgeföhrten Blumenornamente
Umrahmt, welches hon im Liber Sohar Verwendung an
Die Ypen  ind auch hier die leichen wie dort Der ext
e Uunpunktiert, an einigen Stellen kabbali ti chen
Figuren unterbrochen, von Blatt 42 ab zwei palti Das
Buch i t heute ehr  elten, Fuchs  cheint Ee garni ekannt

en Die eben erwähnten Cta Erud teilen folgen
des mit „der Herausgeber i t ex erbe, qui Cabbalam EnU-
datam lue  —1 exposuit. Wer tle e im rigina ele en hat
er ihre Rezen ion Iin den Act rud kennt), wird wi  en,wie eifrig  ich her Herausgeber darum bemühte, die ver
borgen ten Geheimni  e der en ans Licht 3u ziehen.
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Die en Zweck verfolg auch in der Veröffentlichung des
Iim och Grade verbe  erten 1684 er Sohar uUund Im
Sepher Chesed Le'Abraham Die Hand chriften, welche
mi hohen GeldopfCErn  ich brachte un herauszugeben
ver prach (Rab CU TO II prael 14.) bietet hier
der gelehrten Welt an ESs n dies Et2 Chajim, oder
das voll tändig te Sy tem der Kabbala von R I aak Lor
en is, ferner alkut Reubeni, nolich Sepher Chbesed
Abraham Jalkut Reubeni WaL vor einigen Jahren
In der Wilhermsdorfer Offizin vervielfältig worden.)“
dem Lorja's hatte  ich dnorr  eit Jahren be chäftigt

ber die gesta des im Jahr lebenden
Abr ben *  Ardocha berichtet die Vorrede „Lapis funda-
mentalis“. Den weiteren XV  nhalt bilden 7 Bücher bder
fontes, die  ich (Sach 3, 3u Flü  en verbreitern, deren
jede ein dapitel hat Jeder fons hebräi ch En be
ru auf einem bibli chen Prinzip, wir emgemä
einen fons Omnium EXO 10, 153 fons invocantis, Jud 15, 9 —

Nr bildet der 10n8fons terrae, Num 22. 55
Haedi, Jos 15, der Genitiv „Abrahami“ i t doppel
 innig, er kann owohl bedeuten die Benignitas divina,
quam brahamus eRpertus est, al  D auch de  en propria
Benignitas.

Am Schlu  e jede Qp gab norr deutlich An, bb
die darin angebra  en Bemerkungen aAaus  einem Kopfe,

ö* * 7) oder aus XV Lorjen is bezw O e Corduerus, wenn

nicht galr aus einem Aanonymen Manu tri entnomeu  U
Mylius II 187 nennt Knorr als Heraus  —

geber Ibn Sepher Chssed Abraham mit Bezug auf die Cta
rud 1687 Vg auch einbe 123 Nach
Biblioth ebr 88/9 kam noch IäM Er  einungsjahre
des Sepher Cbesed Abr ein Nachdruck Am terdam bei
V  m Athias heraus.

Nach 1685 i t Knorrs  chrift telleri che Tätigkeit bald
er chöpft,  ein Leben dauert Ruu noch einige Jahre, eine
letzten Arbeiten  ind wieder theologi ch kabbali ti chen In 
haltes Vorgenommen  ich, bereits
fal che Meinungen und Irrtümer, wie  ie im Volke  tecken,
aufzude  n, auch wo 3u bekämpfen Corre p. Bl. 1918,

160 Überdies DMDar ihm eine lateini che Sohar 
ausgabe eplant, Act. Erud 685 5  2  61 nd eine baldige
Veröffentlichung  ohari ti cher Parallelen SUm N Iin
lus icht ge tellt: Siehe Lib Sohar, Praef Lectori Benev.
I fine. Arbeit  cheint mit den Sohar -Parallelen
ver chmo 38u haben In dem Manu krip „Messias Puer,
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E Antiquitatibus Hebraeorum Et n Specie libro Sobar
0 Textum Syriacum illustrans Cu SesquiCenturia Locorum, Textibus Varis parallelorum,eXcerptum Libro Sohar CU Textu Originario Eb Ver-
Sione Latina. Opusculum IN gratiam COnvertendorum
jqudaeorum I.A V    conscriptum.“ Hier hat E al owieder Ein Mi  ionsziel vor Augen Leibniz weilte aufder ei e nach München 1687 un Sulzbach be uchte norr
und  ah bei ihm die es eben vollendete eLr Im Manu tripte,
ovon Ung 194 Tzählt „Idiomate Rabbinico Conceinnavit
de Veritate Christianae Religionis librum, eSSias Uer
dictum, gu mysteria fidei unoOstrae testimoniis ipsisCabbalisticis monumentis erutis probare tentaävit Hucusque
VIX Umgquam Videbit.“
tamen In tenebris delitescit eximius foetus et lucem publicam

eine, wie  cheint von
Leibniz AQusgegangene voreilige Kunde, kamen 1689 in dieMonatlichen nterredungen 1260 Otizen über
te e Arbeit; eben o 1145, doch Knorr lebte ichmehr Ob ihn nicht Etwa Eeine ndiskretion über  eineAnonymität ver timmt en ag? Er E, wie Wwir bben
 ahen, bisweilen Werke 3u leicher eit Iin Arbeit S0
dürfte denn der ESSias Puer neben dem „HistoriaeEvangelicae nitium Secundum Evangelistas“ einher
gegangen  ein, bis  ich le  eres zuer t un die
Pre  e liefern Dem Plane der Judenbekehrungdie es auch dienen. tai 1689 die Ugenchloß, Aren davon utn 8 0 eben die Bogen , al o
96 Seiten, edruckt Da Vorwort nod Titelblatt nichthienen, wi  en wir nicht, bb oder wie  ich Knorr als Ver
fa  er bezeichnet nger  chweigt über te e Arbeit,die Fabrieius VI 526 charakteri iert als
„Sine Capite et Calce. Libellus enim  o Drt
Cärei rubro Et fine, quoniam auctor Cl est immortuus.
Introducitur autem Cabbalista Catechumenus, qui  ES-tiones evangeliis proponit, et Christianus ad ES
respondet. Multa hic Caäbbalistica infarciri, Eemo0O dubi—-
Abit, qul auctorem noverit.“ Zur Richtig tellung  ei be
mer daß Eem Cabbali ta Quch der Chri tianus als rage  2  — teller egegne rotz des kabbali ti chen nhaltes möchtenwir die en Dr o nach tte und Aufbau ins Gebiet der
Theologie verwei en.

Der im ruck erhaltene ext i t In Sectiones ein
(teilt 1) Luc I, 1—4, 1—9, 2) II 1—5, 917,3) Lue , 5— 25, 172—6 Lue I, — 63—92,Lue , 39—56, 92—96 hör bei V. 4  224. auf ede
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Sectio hat der Pitze den behandelnden Text In atet
ni cher Über etzung, die wahr cheinli von norT herrührt
Die Orte de Kabbali ten  ind durch den ru hervor—
ehoben, eben o die des Ti ten Zahlreiche Ausdrücke, bis
weilen Bibel tellen, an (Cnen  ich die Exege e Tprobt, hat
der Verfa  er griechi ch nd aramäi ch eingefügt Selb tver
 tändlich i t auch die kabbali ti  —  che Literatur leißig itiert

My tifi kationen
Fünf Jahre vor Knorrs ode e chien ein ein

„Unmaßgebliche Muhtma  ung Was nach dem geoffenbahr
ten orte Gottes In der noch hinter telligen eit die er
Welt vor dem üng ten age  onderlich ud
wie  ich jegliches ordentlich nacheinander werde
Den Lie  Abern der Hi torien und Prophezeyungen 3U
nd Dien t NNCO 1678alvon M. L. Fr. AMSTER 
DAM Gedruckt vor den Autheur 1684.“ Umfang:
Numerierung beginnt nach dem Titelblatt mit Der
nhalt i t eingeteilt 147 Ab chnitte, deren letzter Per

die Nummer 247 9 Zur Betrachtung  tehen ae
wählte aus a t allen Propheten der eiligen Schrift,
Dw aus den  almen, Evangelien Matthäus und Lukas
nd der Apokalyp e Zur Stütze der Exege e  ind angeführt
omer, Plinius, Luther, erhar o  Mede Weder
Ql noch Talmud wird rwähnt Nach Weller Die

und fingierten 55 I, Leipzig 1864, 38
 oll das Büchlein Al Knorr von Ro enroth erfaßt Uund

Sulzbach er chienen  ein Das Deut che Anonymen  Lexi
kon von Holzmann und Bohatta III, (Ctmar 1905
hakt bei die em Irrtum ein, bringt aber noch eine Schrift
„Mu  aßun gen, Unmaßgebliche was nach dem
Am terdam 1684 V. Fri ius, Laur (D) (Plas)“ unter Hinweis
auf die vorhergehende Nummer, inhaltlich auf Weller
eruhe in die Aufzählung Sollten hier 2 ver chiedene
Schrift teller, deren einer Knorr von Ro enroth hieß, das
 elbe theologi ch-propheti che Thema unter A t glei  Auten
dem Titel behandelt haben? In denn nich im Jahr
Undert eut che Bücher 3 Am terdam edruckt vorden?
Uns intere  iert hier mei ten der Name des V  92*  erfa  ers
Mehrmalige Anführung enner „Apocalypsis apocalypseos“
und „EXegesis Apocalyptica“ den Anla gegeben haben,
un erem Knorr, der  ich 10 Zt auch mit der Offenbarung
be chäftigte, die „Unmaßgebliche Muhtma  ung“ zuzuwei en
Allein wir auf G 48 der Bemerkung V  2  UX  eT
fa  ers, habe „der accentuation oder Göttlichen Schrifft 
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 cheidung wollen näher kommen“. te e orte wei en auf
Einen Theologen hin, der 1672 eine „Epitome Prosodiae
Hbraicae praecipua Accentuationis Ehraicae Fundamenta

Ostendens“ veröffentlichte; eVW nannte  ich Laurentius
ri tu Er kann eher als Hnorr für die Autor cha der
„Unmaßgeblichen Muthma  ung In rage kommen I In
der Tat ward ih die e auch zugewie en Ar Dahlmann,
Schauplatz der kasquirten nd Demasquirten Gelehrten,
elpzig 1710, 589, hier eutlich nach Angabe des
Titels der „Unmaßgeblichen Muhtma  ung“ „AUthor ei  et
Laurentiu welcher Schrift faveur des
bekandten eter en ausgefertige en  oll,? verwie en
i t CU auf Sagittar. Introd. In histor. Eccles 922 Daß

Laur Ti tu der Verfa  er ewe en  ei, 19 auch
oller, Cimbria Literata J, 199 nd Lag ad Histor her-
S8SOn CEimbr II. 170; Am aus u  ich ten aber re  Ing uIn
G. Arnolds und Erläuterung oder nd Theil
der unpartheii chen Kirchen und Ketzerhi torie 77 ler
wir  ogar mitgeteilt, daß die Frie e  chrift   „3u Am ter
dam Urch Nikol Ewalt ruck efodert“ worden  ei
Knorr kann al o nach die en Zeugni  en nich als erfa  e
der „Unmaßgeblichen Muhtma  ung“ ange prochen werden

E i t der gelehrten auch eine Arbeit Knorrs als
Opus posthumum zugekommen. Sie abgedruckt in der
Fortge etzten Sammlung von en und Neuen Theolo
gi chen achen, Beitrag auf das ahr 1738, elpzig

413—423 dem tte „Herrn Chri tian Knorrs
Ro enroth, Hochfür tl Pfaltz-Sultzbachi chen Hof-Raths un
Cantzley-Directoris Schreiben NI  eine lte te Fräulein
Tochter, womit CT  ie für den  all, als  ie mi einem

Herrn von Schütz vermählet worden, wiewol
vergeblich gewarnet“. Wir haben hier weniger mit einem
familiären Briefe al mit Einem Kabinett tückchen prote tan
ti cher Dlemi tun, welches Spezialkenntni  e in der
Fachliteratur ve  rät Der Ite „•  reiben an  eine älte te
Fräulein Tochter“ t t er t post CStum Urecht
gemacht worden, Kuorr 10 eit 1673 UL eine Tochter,
und  elb t für ie e waäre der 9a der pole  en Skizze
kaum ene geeignete Lektüre ewe en Für einen Brief
pa  en die Ausführungen hier durchaus nicht, der til i t
gau nicht epi toli ch,  ondern doktrinär, und dann ganz
lich der freundlich paräneti Ton, Iin dem ein Vater an
 eine Tochter chreibt Un lag im rigina das reiben
eines prote tanti chen  tlichen aus E chenfelden bei ulz
bach vor, wom er elbe einem Amtsbruder 1731 „die
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Knorri che Puncta, wie  ie in Handen habe“ über endet
Die Arbeit  elb t hat einen „Vorbericht Der autor die er

puneCten Dar weyl Tit Herr Chri tian Knorr Geheimbder,
und ofrath wie au an Director in Sultzbach, der

1688 a e CE ver torben“. Der Auf atz  tammt
wohl aus der Zeit Dn 1687— 89 und behandelt Der römi 
chen irche Mißbräuche Abgötterei, Tyrannei, 3) Heu
chelei  und Pracht!], Betrügerei Sollten die prote tanti chen
Theologen im Lande Sulzbach um 1730 gar nichts von dem
ehemaligen we der Knorr'  Zeilen mehr gewußt
haben? Be agte Manu tript weicht von devr bben erwähn 
ten gedruckten exte etwas ab, hat eine kurze Einleitung,
worin O  L  rung 13, ers und — 147 auf die katholi che
Kirche bezogen werden, einige Ar polemi che Stel 
len und Argumente nd unwe entliche Zu ätze Der ruck

— von nOTTI aus Rück icht auf  einen katholi chen
Landesherrn Unterla  en  ein Aber auch den
Untertanen Unnte das nicht gerade als üße Pille
er cheinen, und darum eben wir zum Briefe eines

das Seelenhei eines Kindes be orgten Vaters ge tem
pelt haben

Fa t önnte eS  cheinen, 6s bb Im 18 Jahrhundert
noch ein anderes Opus posthumum aus der poeti chen
&  er K  norrs veröffentlicht  ei, den tte e
„Die Nacht 6G6Um Ruhme de öpfe nd Vergnügen
des Gemüthes betrachtet Peganio. Anno 1744.“ le e
Lei tung er chien In einem Quartheftchen von 20 Seiten
unbeziffert und 2 Titelblatt, — dmu an den
Prorektor nd Profe  or de Königlichen Gymna inr
Brieg, Joh Chrn Schindel, 7—13— Text —  — Dichtung; 20

den Lilen.
frei Der Verfa  er beginnt  eine poeti che Betrachtung mit

Hier wO ich recht um Fin tern itze
Und 1 und Hertze bey der Nacht,
Durch ein entferntes euer erhitze,
Was mich (ich ühl es) hrennend ma
Hier  eh ich was,  o ich entzücket u w

Die W   (  idmung zeig ant Schlu  e den gedruckten Ver
merk „Ge chrieben den Juli 17447 Einen Urdruck bder
Neudruck chri tl Knorr' cher Poe ie die es V  teratur
Dokument nich dar, ondern den Beweis  chuldiger ank  2  2
arkeit eines ehemali hüler dem verehrten und ver
wa ndten Lehrer gegenüber. Was den Verfa  er anbetrifft,
 o hieß ELT Übrah Ro enberg, amtierte als Pfarrer
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und Senior 3u kert chütz Goedeke, Grundr. dt ch
Dichtg Abt 1, TEe 58 Uund Meu els exikon
von 1750—1800 ver tor Teut chen Schrift teller XI, Leipzig
811 417 Durch gütige Bemühung des Herrn Pa tors
H Söhnel 36 Qudten ward ermittelt, daß Abr Gott lob
Ro enberg als ohn des damaligen Diakonus e
Ro enberg und  einer Ehefrau Chri tiana Eli abeth, geb
Schindel, QMul 15 Februar 1709 Raudten geboren i t
Vgl aAuch Ehrhardt  8 Presbyterologie des vangel Schle iens
1 699 Abrah Gottlob Ro enberg mithin ein
Ihn des bei Uch 561 ud Iim Corre pondenz

1918, 110, Anmerkung 2  — erwähnten en des
Chri tian KHnorr von Ro enroth Nach de  en Vorgange nd
als geborener Raudtener hat * das P eudonym „Peganius“
Angenommen.

Einer vierten My t fikation begegnen wir bei Uch
572 In der Behauptung „Ehemals wurde norr au
ge chrieben Aeneae Platonjci Graedcl Christianissimi, de
Immortalitate animarum deque Corporum Resurrectione,

fehlen die Worte „Aureus Libellus“) CUI itulus ESt
Theophrastus.“ Zum Bewei e wir itiert De 1ta JacobiBurcKhard Commentarius, Halle 1748, 194 (ES muß
nauer heißen 194), dort aber Nur die Nachricht, daß
ebenerwähntes 1  ich vormals uin norr Bibliothek be—
Unden habe 18 den Worten „Rnorrianae Bibliothecae
adnumerabatur Olim Aeneae Platonici folgt obbigen
Titels Fort etzung)  chließen ½ die es Druck tück gehörte
woh in Knorrs Bücher chrank, aber auf den Index
 einer eigenen Werke

Manu kripte aus Knorrs Nachlaß
Von den Konzepten  einer chrift telleri chen Arbeiten

i t wenig auf un ere eit gekommen. Was der in
Ulzbach geborene Jac ur  aL 1740 von Skripturen
aus dem Nachlaß Chri tian Knorrs von Ro enroth erhielt
und in der Bibliothek Wo  fenbüttel unterbrachte,
De Ita Jacobi Commentarius 187 Uch

570/1 e teht aus elf Stücken von Ungleichem Umfang,
Format un er Die e rgeben ruppen von and 
 chriften d) ünorr ausgeführte, von ihm
Cilwei ver ertigte, C) von Fremden  tammende Über  ein
Itinerarium 3u d gehörend, und über die Inhaltsangabe

der „Comödie Almelie nd Fadit“ i t im Corre pondenz
1918, 132, 8, und 19 42, 224,  chon berichtet
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worden. Hier genügt die ergänzende Bemerkung, daß Blatt
—42—62 des Comödientextes wahr cheinlich vo  — einem Sub
alternen des Verfa  ers niederge chrieben wurde  7  — angehängt
i t eln 63 mit zwei medizini chen ege

Knorrs eigener Han ent tammen noch  * des
„Collegium Institutionum Justiniana erum“, und etwa
8 Seiten „Regeln zUum Fe tungsbau“ mi Ein
„Collegium ber die Univer a  i torie“ 444 Seiten, gehört
uIn Gruppe b;/ der Anfang die es Stückes i t kalligraphi ch
von männlicher Hand Knorrs Vater? ge chrieben,
ein eil i t an cheinen von Frauenhand angefüg Chr
Knorr hat Anmerkungen, umei t mnemotechni che Notizen,

Qam Rande hinzugebracht. Sieben Blätter „Allo U·

tiones Variae elaboratae conscriptae Anno 1687 jqohanne
Christiano Cnorrio Q Rosenroth“ geben lateini che til
übungen  eines Sohnes Zur ru gehören noch
„Anwei ung 38uT Niederländi chen Fortificatorij, 449—518

„Anleitu Ur Landwirt chaft 13 „Einige uSs  2
zů aus Olearii Rei ebe chreibung“ von einem Sub 
alternen niederge chrieben?)) und  chließlich Eein „Extract
Raus Chri toph Koberers Be chreibu der Weinhauer nod
Bierbrauer Practick nod der ganzen Keller Mei terey  Kun t
Anno 1581.7 Bil 159 181, auf 285 - 307 ein alpha
beti ches egi te kommen, für welches chon die Buch taben
einge etzt waren Fuch  S 571 hält auch die es Manu ktript
für ein Autogramm des Chri tian Knorr von Ro enroth.

Das intere  ante te tück in der ganzen Manu kripten
Sammlung au Knorrs Nachlaß, wie  ie 3u Wolfenbüttel
Inter den Regi ternummern

EXtrav. 20 157 Xity
149 13 Xitr 4° 253 Xir 40

aufbewahrt wird, bildet neben dem „Jtinerarium“ das
„Commercium epistolicum Sive Litterae Dni Rnorii Rosen-
roth ad diversos Scriptae et diversis  acCceptae“, enthalten

2auf 58 Bl. (S. nud die es Kapitels) Konzept von Knorrs
Schreiben an den Viscountof Conway Und e  en Gemahlin, an

Broun ck, van Helmontu. a. (ungenannte) Empfänger In Cinem
Konzep wir hier die ite der Bücher notiert,
welche Knorr  ich aus London L, eS vo  3
Morus Poems-Mystery 0  ness Collection 0 
Several philosoph. pieces von Lightfoot Harmony
Chronicle Order 05 the CSt Horae hebr IN
et Marce. von Mede Clavis commentar. u Apocal,

Uher Olearius Wetzel, nal Hymn. II 579 und er Bod
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endlich ECines nonym RO preexistence. Unter den
Briefen An Knorr  ahen wir  olche von Morus Ragley

1675 ud von Keith!) ernem Freunde Helmonts
Aus dem nahen DT korre pondierte Wagen eil mit
Knorr, Fuchs 565/7, ulr  ar 191472. Oft genug werden
Im kabbali ti che Fragen behandelt

Schluß
Wir eilen 3Um Schluß un erer Studie, indem wir ein

bisher aufge partes Urteil Uber un eren Knorr zitieren:
Hltu prei t in ihm einen „Vir instrucetus O0munI
COpia, judicio, Ut quid Iu qQuaque Verissimum
Sit, 0 kantum facile potuerit perspicere, Sed et Acutis-
Sime et cCelerrime Videre I. Phaenomeni cuius-
VIS rationem, Compilatus multis, audatus paucis,
Saoane 118 testimoniis 110  — Ornatus, quibus Ornari meruit“.

Die Reime, Weichmann (Poe ie der Nieder
 ach en, Hamburg 1725, 8 dem A Fabricius
widmete, pa  en auch auf Knorr, denn Dar ebenfalls

Gelehrt ohn' allen Olz, fromm ohne Heucheley;
Der alt und Welt, nach ihren Thaten, kündig;
In Schriften ganz enau;, ein ein von Zänkerey;
In Worten nett und rein in en mehr als bündig;
Im Umgang ohne Fa in lrbeit ohn Verdruß;
In Er Wi  en cha gegründet und bele en

„Leben  o iel als ein guter Chri t  eyn , chrieb
Knorr auf Cite  einer Eigentlichen Erklärung über
die Ge ichter der Offenbarung. Des Ti ten Beruf aber
ipfelt un den Worten Juvenals (Sat 4, 9¹)

RNM LMPENDER ERO
ach die em ategori chen U initiv  ichtete  ich der

For cher und Schrift teller Chri tian Knorr von Ro enroth.
Mogdeburg. Paulig

Üüber ihn: Rohnert, Kirche, Kirchen und Sekten, Auflage,Leipzig 1900, 276 un Gerardi Croe i Histor. Quackeriana ?ed II
Amstelod. 1696 Lit


